
außergewöhnlich lange Zeit für
einen Strafprozess.

„Sowas ist nicht an der Tages-
ordnung“
Die Videosequenzen, die im Ge-
richtssaal gezeigt wurden, geben
jedenfalls einen kleinen Einblick in
die Schattenseitender Fußball-Welt
da draußen, wenn sich nach dem
sportlichen Wettkampf ein gewalt-
tätiges Kräftemessen zwischenKra-
wall-Fansmit der Polizei anschließt.
Hier ging es um das unrühmliche
Halbfinale im Sachsenpokal zwi-
schen FC Lok Leipzig und dem FV
Bischofswerda im 26.März 2017.

„Ich hab ja schon einiges erlebt“,
sagt einer der beteiligten Polizisten,
Volker Z. „Aber solche Ausschrei-
tungen sind nicht an der Tagesord-
nung.“ Die Videos legen davon ein
beredtesZeugnis ab.GrölendeLok-

Fans wollen nach dem Spiel das
Spielfeld stürmen, versuchen, den
Bauzaun zu überwinden und zerle-
gen einen Ausschankwagen, der
sich vor demGästeblock befand.

„ZumGlück rechtzeitig evaku-
iert“
„Zum Glück waren die Mitarbeiter
nicht mehr da drin“, schildert der
Getränkeunternehmer Harald F.
„Als klar war, was hier gleich ab-
geht, sindsieunterPolizeischutzaus
dem Fan-Block geleitet worden.“
Mit roherGewaltöffneteeineHorde
Fans die geschlossenen Klappen
des Wagens. Was die enthemmten
Jungmänner in die Hände beka-
men, rissen sie heraus: Die Kasse,
Bierfässer, Plasteflaschen mit Grill-
soßen, Toastbrot. All das schmissen
sie johlenddenPolizisten entgegen,
diemitWasserwerfern antworteten.

Mittendrin in dieser sinnlosen
Gewaltorgie Ralf S., erkennbar
unter anderemaneinemauffälligen
schwarzen Hut. Auf einer späteren
Videosequenz ist er dann noch mit
einer gelb-blauen Sturmhaube so-
wieeinemFan-T-Shirt zusehen.Die
Video-Spezialisten imBeweissiche-
rungsdienst der Polizei haben mit
Zeitlupen-Sequenzen und roten
Markierungen alles getan, um Ralf
S. derAnonymität derMasse zuent-
reißen.

DerPolizistVolkerZ. standRalfS.
am Bauzaun offenbar direkt gegen-
über. „Wir sollten verhindern, dass
der Mob aufs Spielfeld rennt“, er-
läuterte der Beamte. Aber ermusste
sich nicht nur vor fliegenden Bier-
fässern, Senftuben und Weißbrot-
scheiben inAcht nehmen. AuchBe-
leidigungenwar er fortlaufend aus-
gesetzt. „Du Fotze“ soll Ralf S. dem

Beamten unter anderem entgegen-
geschleudert haben. „Dabei guckte
er mir direkt in die Augen.“

Der Sachschaden war enorm.
Harald F. sagte, dass ein Aus-
schankwagen rund50000Eurokos-
te. Bei diesem Spiel seien gleich
zwei Wagen demoliert worden.
Auch der Bauzaun wurde beschä-
digt.

Die Staatsanwaltschaft wirft Ralf
S. unter anderem Sachbeschädi-
gung, Beleidigung und einen Ver-
stoß gegen das Vermummungsver-
bot vor. Das Urteil wurde aber noch
nicht gesprochen. Denn der junge
Mann aus Mockrehna ist zugleich
angeklagt, mit anderen Fußballfans
am Tag der Sachsen 2018 eine Prü-
gelei inderS-BahnvonTorgaunach
Eilenburg angefangen zu haben.
Beide Verfahren wurden verbun-
den. Der Prozess wird fortgesetzt.

Hooligan nach Ausschreitungen im Pokal vor Gericht
Eine Gewaltorgie führt einen Mann aus Nordsachsen auf die Anklagebank

Torgau. Ein Mann rüttelt mit ent-
blößtem Oberkörper an dem Bau-
zaun, möchte rüberspringen, brüllt
irgendetwas, das Gesicht ist wut-
verzerrt, direkt vor ihm hinter dem
Gitter eine Polizeikette, dazu Was-
serwerfer und fliegendeGeschosse:
Eine Szene wie aus dem Bürger-
krieg. Ist aber nur das unrühmliche
Ende eines Fußballspiels, das den
26-jährigen Ralf S. (alle Namen ge-
ändert) aus Mockrehna auf die An-
klagebank führte.

Dort sitzt er nun, rein äußerlich
ein unauffälliger junger Mann, der
etwas betreten vor sich hin schaut
und mit dem entfesselten Hooligan
auf dem Video rein optisch wenig
gemein hat. Das mag daran liegen,
dass die zur Last gelegte Tat immer-
hin sechs Jahre zurück liegt – eine

Von Silke Kasten

Mega-Projekt GlasLab in Torgau
wird teurer als gedacht

Die Entwurfsplanung liegt vor: Die Gesamtkosten sind von 16,5 auf 35,5 Millionen Euro gestiegen. Die
Fördermittel sind noch nicht bewilligt. Der Landkreis rechnet bis zum Sommer mit der Entscheidung.

Nordsachsen. Delitzsch bekommt
ein Großforschungszentrum, Tor-
gaudasGlasLab–zweiGroßprojek-
te im Landkreis Nordsachsen. Für
letzteres zeichnet der Landkreis
Nordsachsen verantwortlich. Doch
wie ist der Stand der Umsetzung,
wann geht es mit dem Bau los und
was ist überhaupt geplant? Hier die
wichtigsten Fragen und Antworten
zu demMillionen-Projekt.

▶Was ist eigentlich der bereits
bestehende GlasCampus Tor-
gau?
Dabei handelt es sich um eine Wei-
terbildungseinrichtung für Fach-
und Führungskräfte der Glas-, Ke-
ramik- und Baustoffindustrie am
Beruflichen Schulzentrum Torgau –
einGemeinschaftsprojekt zwischen
Unternehmen der Branche, der TU
Bergakademie Freiberg, dem Be-
ruflichen Schulzentrum Torgau und
dem Landkreis Nordsachsen. Die
Kurse vermitteln einen Überblick
über technologische Zusammen-
hänge und Prozessabläufe sowie
über Geschichte, Material und
Eigenschaften des Werkstoffes
Glas. Weitere Kurse auf fortge-
schrittenemNiveaubieten eineum-
fassende akademische Wissensba-
sis. Torgau ist in puncto Glasver-
arbeitung gewissermaßen ein Tra-
ditionsstandort. Hier gab es schon
zuDDR-ZeiteneinGlaswerk.Heute
gibt es die Unternehmen Avancis,
Saint Gobain und Reiling Glas in
Torgau, aber auch Interpane Bel-
gern, Thiele Glas Wermsdorf und
PD Glasseiden Oschatz, die sowie
weitere Firmen Wirtshaftspartner
des GlasCampus’ sind. Seit 2020
nahmen schon Hunderte Schüler
und Fachkräfte an den Angeboten
teil.

▶Was ist das GlasLab Torgau,
von dem seit einigen Jahren die
Rede ist?
Das GlasLab soll ein Bildungs- und
Innovationszentrum für die Glas-
und Baustoffindustrie werden, das
sich allerdings noch in der Pla-
nungsphase befindet, aber salopp
gesagt den bestehenden GlasCam-
pusnochmal toppt. Es sieht eine en-
geVerzahnungderUnternehmen in
der Region, ihrer Bedarfe an Aus-
und Weiterbildung vor. Ganz wich-
tig: Dort soll auchgeforschtwerden.
Letztlich soll das GlasLab die Re-
gion als Wirtschafts- und Bildungs-
standort sowie als Arbeitgeber at-
traktiver machen.

▶Was ist konkret in Torgau ge-
plant?
Neben dem Berufsschulzentrum im
Repitzer Weg soll auf einem etwa
4700 Quadratmeter großen Grund-
stück eine Industriehalle für eine
Professional School gebaut werden,
ebenso ein Forschungslabor – und
das auf höchstem Niveau, was wie-
derumeineStrahlkraftweitüberdie
Landkreisgrenzenhat.DasGlasLab

Von Nico Fliegner

soll ein Leuchtturm für die Industrie
werden. Nordsachsens Wirtschafts-
förderer SvenKeyselt sprach zuletzt
von einem „Mega-Projekt. Das gibt
es so nirgendwo in Deutschland.“
Auchein Internat ist vorgesehen– in
der ehemaligen Schule in der
Puschkinstraße, die denkmalge-
recht saniert werden soll. 53 Inter-
natsplätze in Doppel- und Einzel-
zimmern sind vorgesehen.

▶Reicht der Platz auf den vorge-
sehenen Grundstücken amRe-
pitzerWeg überhaupt aus?
Nein, denn im Zuge der Objektpla-
nung ist nun festgestellt worden,
dass die Flächen den Anforderun-

gen an das Gebäude nicht gerecht
werden. Da aufgrund der örtlichen
Gegebenheiten kein weiterer Zu-
kauf möglich ist, werden jetzt an-
grenzendeTeiledesunmittelbarbe-
nachbarten Schulgrundstücks des
Beruflichen Schulzentrums über-
bautundsodemGlasLabTorgauzur
Verfügung stehen.

▶Was ist bisher hinsichtlich der
Umsetzung des GlasLab pas-
siert?
Zunächstmalhatte esderLandkreis
Nordsachsen geschafft, mit dem
GlasLab als Strukturwandel-Pro-
jekt im Lausitzer sowie im Mittel-
deutschenRevier zupunkten.Dafür
stehen Fördermittel mit hoher För-
derquote in Aussicht. Dann wurde
die Entwurfsplanung auf den Weg
gebracht, die nunmehr abgeschlos-
sen ist. Diese wurde dem Staatsbe-
trieb Sächsisches Immobilien- und
Baumanagement zur Prüfung über-
geben.

▶Wie viel wird das GlasLab kos-
ten?
Zunächst mal hatte der Landkreis
16,5 Millionen Euro Gesamtkosten
für GlasLab und Internat veran-
schlagt. Nachdem inzwischen die
Entwurfsplanung vorliegt, haben
sich die Investitionskosten erhöht.
Jetzt ist von Gesamtkosten in Höhe
von bis zu 35,5 Millionen Euro die
Rede.Dabei liegtnachAngabendes
Landratsamtes der Projektteil Inter-
nat im Rahmen der ursprünglichen
Kostenschätzung. Die Kostenerhö-
hung ist „auf die Spezifika des Bil-
dungs- und Forschungskomplexes
zurückzuführen“, hieß es.

▶Sind die Fördermittel, die auf
dem Investitionsgesetz Kohlere-
gionen basieren, schon bewil-
ligt?
Nein.Das ProjektGlasLabkannnur
umgesetzt werden, wenn die För-
dermittel auch fließen. „Mit einer
definitiven Rückmeldung zur För-
derung“ rechnet der Landkreis bis
spätestens zumSommer dieses Jah-
res.AlsProjektträgergehtderLand-
kreisdavonaus,dassdasbeantragte
Investitionsvorhaben „in Gänzemit
97,5 Prozent der förderfähigen Ge-
samtkosten bezuschusst werden
könnte“. Grundsätzlich beträgt die
FörderungausdenStrukturwandel-
Geldern 90 Prozent. Da sich der
Landkreis aber in einer instabilen
Haushaltslage befindet, erhöht sich
die Förderung um fünf Prozent-
punkte. Zudem gilt das GlasLab als
„Maßnahme von außerordentli-

chem überregionalem strukturpoli-
tischem Interesse, was eine Erhö-
hung der Basisförderung idealer-
weiseumweitere2,5Prozentpunkte
nach sich zöge“, so das Landrats-
amt. Die Eigenmittel stehen im
Haushalt drin – und sind demnach
auch sichergestellt.

▶Wie geht es dannweiter?
Tatsächlich drängt die Zeit. Denn
bis Ende des Jahres 2026 muss das
GlasLab Torgau stehen und kann
dann seinen Betrieb aufnehmen.
Dieser erfolgt dann in enger Part-
nerschaft mit der Handwerkskam-
mer, der Industrie- und Handels-
kammer, der Technischen Universi-
tät Bergakademie Freiberg sowie
regional bedeutsamen Unterneh-
men aus der Glas- und Baustoff-
industrie.

So könnte das Gebäude vom künftigen GlasLab in Torgau aussehen. Das GlasLab soll auf einem etwa 4700 Quadratmeter großen Grundstück neben der Berufs-
schule im Repitzer Weg entstehen. eNTWURf UNd foTo: LANdRATSAmT NoRdSAcHSeN

zimmern sind vorgesehen.

Ein Mega-Projekt.
Das gibt es so
nirgendwo in
Deutschland.

Sven Keyselt,
Nordsachsens Wirtschaftsförderer

Aus dem ehemaligen Schulgebäude in der Puschkinstraße in Torgau soll ein
Internat für Studierende und Auszubildende am GlasLab werden.

Orchester
sucht

Unterstützung
CD-Produktion:

Mitschnitte von zwei
Uraufführungen im
Sommer geplant

Böhlen. Das Leipziger Sympho-
nieorchester (LSO) sucht Unter-
stützung. Und zwar für ein spe-
zielles Projekt, wie LSO-Inten-
dant Wolfgang Rögner sagt. Da-
beigehtesumzweimusikalische
Höhepunkte für das Orchesters,
das in diesem Jahr sein 60-jähri-
ges Bestehen mit Festwochen
von Juli bisOktober feiert. Dabei
sind auch zwei Uraufführungen
geplant.

Es handelt sich zum einen um
den „Tango Concerto für Klavier
und Orchester“ des Komponis-
ten Hannes Pohlit. Der 45-Jähri-
ge, der in Leipzig Komposition
und Dirigieren studiert hat, sieht
sein Werk als Fortsetzung der
Klavierkonzerte von Sergej
Rachmaninow. Der „Tango Con-
certo“ steht am 25. August in der
Oschatzer Aegidienkirche auf
dem Programm. Dort spielt das
LSO an diesem Abend auch As-
tor Piazollas „Oblivon“ und die
Sinfonie Nr. 9 e-Moll „Aus der
Neuen Welt“ von Antonin Dvo-
rak. Auf dem Pult steht Chefdiri-
gent Robbert van Steijn.

Die zweite Uraufführung er-
klingt im Rahmen des offiziellen
Festkonzerts anlässlich des Or-
chesterjubiläums am 1. Septem-
ber im Kulturhaus Böhlen. Das
Konzertwird einenTag später im
Kleinen Saal des Leipziger Ge-
wandhauses wiederholt. Ge-
meint ist „DieGlocke Brücke zur
Unendlichkeit“ – Sinfonie Nr. 8
für Sopran, Chor und Orchester
von Enjott Schneider. Anschlie-
ßend ist auch an diesem Abend
wiederDvoraks9.Sinfonie („Aus
der Neuen Welt“) zu hören. Die
musikalische Gesamtleitung des
Konzerts liegt indenHändenvon
Wolfgang Rögner, der sich zu
diesemZeitpunktbereitsvonsei-
nem Amt als Intendant verab-
schiedet hat. An seine Stelle tre-
ten ab 1. AugustMadelaineVogt
als Intendantin und Christiane
FuhrmannalsGeschäftsführerin.

Das LSO sucht nun Sponso-
ren, die die Produktion einer CD
mit beidenWerkenunterstützen.
Gedacht ist nach Angaben von
Rögner an Live-Mitschnitte. nn

Jobmesse
mit vielen
Angeboten

Nordsachsen. Der gemeinsame
Arbeitgeberservice von Agentur
für Arbeit und Jobcenter Nord-
sachsen organisieren gemein-
sammit der Stadt Schkeuditz am
Donnerstag von 14 bis 17 Uhr
eine weitere Jobmesse. In den
Räumlichkeiten der ASG Sach-
sen mbH in Schkeuditz sind 20
Unternehmen mit regionalen
Jobs- und Ausbildungsangebo-
ten mit dabei, teilte die Agentur
für Arbeit in Oschatz mit.

Angesprochen sind alle inte-
ressierten Menschen, die einen
Job, eine neue berufliche He-
rausforderung oder eine Ausbil-
dung inderRegion suchen.Nach
den vorangegangenen Jobmes-
seninEilenburgundDelitzschim
vergangenen Monat setzt der
Arbeitgeberservice damit seine
regionale Veranstaltungsreihe
fort.

„Nach wie vor suchen Unter-
nehmen händeringend Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
beziehungsweise Nachwuchs-
kräfte. Die Jobmessen bieten die
Möglichkeit, diese Bedarfe noch
transparenter vorzustellen und
die Personalsuche zu beschleu-
nigen. Die Angebote bei diesen
Messen sind vornehmlich regio-
nal ausgerichtet“, erläutertAnna
Hammerschmidt vom Arbeitge-
berservice.

Info Regionale Jobmesse am 20.
April von 14 bis 17 Uhr bei der ASG
Sachsen GmbH , Industriestraße 34
in Schkeuditz
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